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haben ja, wie das aus kürzeren Veröffentlichungen fchon bekannt ge­

worden ist, ganz außerordentlich grundlegende Ergebnisse für die 

Kenntnis des steinzeitlichen Wohnbaues geliefert. Es ist ein ganz 

besonderes Verdienst des neuen Verlages, daß er sich entschlossen hat, 

das Werk, das mit der ersten Lieferung durch Auslösung des früheren 

Verlages ein Torso zu werden drohte, sortzuführen. Die vorliegende 

zweite Lieferung schließt die Ausgrabungsergebnisse der Aichbühler 

Siedlung ab. Es handelt sich um eine Reihensiedlung von 20 Wohn­

bauten, die um einen 600 gm großen Gemeinschaftsplatz mit einer frei­

stehenden Versammlungshalle gelagert war. Die meisten Wohnhäuser 

zeigen eine Wohn- oder Schlafstube, eine Küche und einen Vorplatz. 

Für den Oberbau der Häuser konnte Stangen-, Ständer- und Stab­

säulenbau nachgewiesen werden. Besonders wichtig sind die Grundrisse 

der verschiedenen Arten der Vorhallenhäuser, bei denen einseitige Vor­

halle, doppelseitige Vorhalle und Antenbau sestgestellt werden konnte. 

Ihrer Zweckbestimmung nach kann man das mehrräumige Megaron- 

haus als Familienwohnbau ansehen. Leicht gebaute kleinere Häuser, 

die nur eine Feuerung enthielten, werden als Wohnungen für kleinere 

Familien oder auch als Schlashäuser für die der Familie entwachsenen 

Mitglieder anzusehen sein. Zwei auffallend kleine Nebengebäude 

unterscheiden sich schon durch ihre geringe Größe von den Wohnhäusern, 

und sie sieht der Vers, als Dörr- und Rauchhäuser an, wie sie allen 

hackbautreibenden Völkern eigen sind. Eine kleine Laube hält der 

Vers, für eine Badestube. „Der Lebensmittelpunkt der Siedlung war 

die Versammlungshalle. Mit breitseitiger gegen Osten gerichteten 

Front beherrscht die weitgeöffnete Halle den Hauptplatz. Ihre Be­

deutung im Herzen der Siedlung ist unverkennbar. Der oftmals 

erneute Estrichboden der Halle, der fast 60 em hoch aufgeschichtet wurde, 

weist auf eine starke Benutzung des Gebäudes hin. In der altnordischen 

Halle der Sagazeit besitzen wir eine artverwandte, breiträumige (doch 

größere) Halle, die als Versammlungshaus und zur Unterkunft des 

Gefolges dient."

Die Arbeit ist mit einer großen Zahl klarer Konstruktions- und 

Rekonstruktionszeichnungen sowie mit einer Fülle photographischer 

Wiedergaben der einzelnen Grabungsbesunde ausgestattet und wird 

zweifellos das grundlegende Werk über die Moorsiedlungen Süd­

deutschlands darstellen.

Wir werden nach Abschluß des Gesamtwerkes noch einmal darauf

Sch roller und Lehmann, 5000 Jahre Niedersächsische Stammes- 

kunde (Darstellungen aus Niedersachsens Urgeschichte, heraus­

gegeben von Pros. Jacob-Friesen, Bd. 3) Hildesheim und Leipzig 

1936, Verlag August Lax. 281 Seiten, 136 Textabbildungen, 

34 Tafeln.

Das Geleitwort des Herrn Landeshauptmann der Provinz Han­

nover gibt an, wie es zu der Herausgabe des Buches kam: Die Ergeb­


